
Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Rebaction und Expedition:
Altenburger Schu(plſatz Nr. 5.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Verantwortlicher Redacteur:
Arthur Leidholdt.

Mer churger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

N. 101. Dienſtag den 8. Mai. S.
hBitertelzaurlicher Abonnementspreis t in der Ter Trpedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, purqy die Poſt bezogen 1, 50 et

durch die Stadt e und Landbriefträger 1,90 Mark.
-„èv

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
M

Die Freiheit von Handel und Gewerbe.
Der Abgeordnete Bamberger hat die von

der Regierung beabſichtigte Einſchränkung des
Verkehrs der Handlungsreiſenden dazu benutzt,
um eine große Rede zur Verherrlichung des
freien Handels zu halten. Jndem er die Sache
von großen Geſichtspunkten aus behandelte, über-
ſah er völlig, daß er damit den Boden der
Wirklichkeit verließ und für eine Freiheit des
Verkehrs eintrat, die in keinem Lande der Welt
exiſtirt.

Um was handelte es ſich bei der Regierungs
vorlage Um die Beſtimmung, daß die Beſitzer
von ſtehenden Gewerben durch Reiſende zwar
Waaren aufkaufen und auch Beſtellungen bei
Kaufleuten und Prodkzenten aufſuchen können,
daß aber das Aufſuch n von Beſtellungen bei

Privatleuten durch an dieBedingung geknüpft ſe ſoll, daß letztere den
Beſtimmungen für Harſirer unterworfen ſein
ſollen. Ein Verbot des jetzigen Verkehrs der
Handlungsreiſenden war alſo keineswegs be-
abſichtigt, ſondern nur eirh beſtimmte Anweiſung
für das Verhalten derſelbe!, um der faſt ſprüch-
wörtlich gewordenen Beläſig ung des Publikums
durch Handlungsreiſende v eebengen.

Hierin erblickt Herr Bamberger einen Ein-
griff in die „freie Entwickelung des Handels und
Gewerbes, auf welche der Wohlſtand des Landes
naturgemäß angewieſen iſt.“ Er meint, die be-
abſichtigte Beſtimmung entſpreche der Anſchauung,

daß das Geſetz jedem Menſchen vorſchreiben
müſſe, was er nützlicherweiſe treiben und erwerben
dürfe. Weiter ſuchte der Redner den Geiſt der
jetzigen Geſetzgebung als eine Reglementirung
und Bevormundung zu charakteriſiren und trat
mit beredten Worten für die Anerkennung des
freien ungehinderten Handels als eines der
größten und edelſten Culturmomente ein.

Herr Bamberger hat ganz Recht, wenn er
die Blüthe und den Aufſchwung von Handel
und Gewerbe in Deutſchland auf die Beſeitigung
der Feſſeln zurückführt, die Deutſchland länger
als andere Staaten umgeben haben
Wenn man aber behaupten will, daß durch
Hauſirſchein für Handlungs reiſende nun das
große prächtige Gebäude der deutſchen Jnduſtrie
zuſammenfallen werde und daß durch ſolche und
ähnliche Beſtimmungen das große Deutſchland
zu einem „Krähwinkel“ werden müſſe, ſo iſt dies
mehr als Uebertreibung.

Diejenige Freiheit des Handels, für welche er
eintritt und die er aufrecht erhalten zu ſehen

wünſcht, hat überhaupt in der wirklichen Welt
nie exiſtirt, weder in Deutſchland, noch in ande-
ren Staaten. Jeder S der Gewerbeordnung beweiſt
ihm, daß eben das Gewerbeleben geordnet
und an tauſenderlei Beſtimmungen und Bedin-
gungen geknüpt iſt. Wenn wirklich Jeder, wie
er auch ſei, das unbedingte Recht haben ſoll, zu
treiben und zu erwerben, was er will, ſo würde
die Geweebeordnung, für deren Aufrechterhaltung
Herr Bamberger eintritt, nie haben erlaſſen
werden können. Die „allgemeinen Erforderniſſe“,

welche für den ſelbſtſtändigen Betrieb eines Ge-
werbes aufgeſtellt ſind (8 14 und 15 der Ge-
werbeordnung), ferner die „Erforderniſſe beſon-
derer Genehmigung“ (S 16--40), die Beſtim-
mungen über Umfang, Ausübung und Verluſt
der Gewerbsbefugniſſe (S 41--54), die Beſtim
mungen über den Gewerbebetrieb im Umher-
ziehen (8F 45--63), über den Marktverkehr (S
64--71), u. ſ. w. u. ſ. w., welche die weſentlichen

Beſtandtheile der r von 1869
ausmachen, enthalten ſämmtlich lauter erſchwe-
rende Bedingungen und Beſchränkungen des
Jdeals der Bamberger'ſchen Gewerbefreiheit, die
trotzdem nach ſeinem eigenen Zeugniß Handel
und Gewerbe groß gemacht haben. Alle dieſe
Beſtimmungen ließen ſich mit derſelben Rede
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Das Heheimniß der Schweſtern.
[(42] Novelle von H. S. Waldemar.

Unberecbigter Nachdruck verboten.)
Fedderſen kannte die Stimme; aber waswollte der Amtsrath Mühler hier, ſuchte er

Fedderſen hier? Und verwurdert ſah er, wieAnatole todtenbleich wurde und abwehrend die

Hand erhob aber nur eine Sekunde lang,
denn in der nächſten trat Mühlen über die
Schwelle und der Clown ſtürzte zu ſeinen Füßen
nieder.

„Tony!“ rief der Amtsrath mit zitternder
Stimme.

Nur das eine Wort hatte er geſagt, aber
Fedderſen hatte ihn verſtanden. Er wunderte
ſich nicht mehr darüber, daß Mühlen den jungen
Mann aus ſeiner gebeugten Stellung empor inſeine Arme, an ſeinen Anſen zog, daß Anatole
dort ſein Geſicht barg und wie ein Knabe ſchluchzte.

Er wußte es nun, daß Mühlen den jungen
Bruder gefunden hatte, den er Jahre lang ge
ſucht, nachdem dieſer aus Scham über einen
Fehltritt ihn heimlich verlaſſen hatte; aber im
ſelben Augenblicke kam ihm auch der Gedanke,
daß Erika nun ſeiner nicht mehr bedurft da ſie
eine kräftige Stütze an dem Bruder ihres Gatten
gefunden.

„Aber wie kann ich mit Dir zurückkehren,“
ſchluchzte t Anatole Dumoulins, oder vielſnehr
Anton Müh en, „meine unſelige Vergangenheit

„Sei ruhig, Tony,“ erwiderte der Amtsriath,
„ich habe Alles gut gemacht, damals ſchola, es
hat Niemand davon weiter erfahren, Dein Nane
iſt rein geblieben.“

„Aber Du weißt noch nicht Alles, Leopold,“
ſagte der jüngere Bruder, „ich habe eine Frau

„Ein tapferes, heldenmüthiges Geſchöpf, ich
weiß es wohl,“ und Mühlen ließ den Bruder
aus den Armen und breitete ſie Erika entgegen,
doch dieſe wich erröthend zurück. Anton ſah die
Bewegung und entgegnete:

„Nein, Leopold, ſo glücklich bin ich nicht.
Frieda hat meinen Namen für den Circus an
genommen, um vor den Anfechtungen geſichert
zu ſein, denen ihre öffentliche Thätigkeit ſie aus
ſetzte, es bindet uns kein anderes Band als das-
jenige des Berufes und auch dieſes haben wir
jetzt gelösſt. Meine Frau, die gewiſſenloſe Mutter
meines Knaben, hieß Mathilde Webſter und war
Reiterin in Fanwolds Circus, als ich, durch ihre
Schönheit und ihre Tollkühnheit geblendet, mich
dem Circus anſchloß. Sie verließ mich um
eines Anderen willen, kurz ehe der Unglücksfall
eintrat, der den armen Fanwold ruinirte. Frieda
und ich richteten den alten Mann in ſeinem Un
glücke wieder auf und ſie nahm meinen Namen
an und wurde die Pflegerin meines Kindes.
Aber meine Frau lebt noch und iſt nicht von
mir geſchieden.“

„Nun, ich hoffe, ſie wird nicht zu uns zu
rückkehren wollen,“ ſagte Mühlen, etwas ent-
täuſcht zwar, aber doch mit dem Beſtreben, heut
alles von der beſten Seite zu ſehen. „Aber
m Jungen mußt Du mir zeigen, führe mich
zu ihm.“

Erika ſtand abgewandt am Fenſter als
Fedderſen zu ihr trat.

„Erika,“ ſagte er weich, „als ich Jhnen neu

lich bewies, wie treu ich Jhrer gedacht, warum
ſagten Sie mir nicht, was ich ſoeben vernahm
Ich kann nicht von Jhnen laſſen, Erika, werden
Sie mich auch heut gehen heißen, wenn ich Sie
wiederum frage, ob Sie die Meinige werden wollen

Er ſah, wie ein leiſes Beben die abgewandte
Geſtalt durchzitterte, ſah, wie Hals und Nacken
unter der goldigen Haarfluth ſich mit Purpur
übergoß, aber das Antlitz wendete ſie ihm nicht
zu, als ſie mit ſtockender Stimme entgegnete

„Und wenn ich es Jhnen geſtanden hätte,
wenn ich jetzt Ja ſagte, was könnte es uns nützen
Sie vergeſſen Jhre Mutter.“

Damals, als Erika das fliehende Kätzchen
verfolgte, hatte ſie die Furcht vor der Fiſchers-
frau nur erheuchelt, jetzt ſtand die Geſtalt der
alten, ſtrengen Frau wirklich als Schreckbild vor
ihrer Seele.

Fedderſen trat zurück.
„Ah, verzeihen Sie, Erika, ich glaubte nicht,

daß nach all dem, was das Leben Sie gelehrt,
meine Mutter auch heut noch ein Hinderniß für
Sie ſein würde, daß Sie immer nur die unge-
bildete Fiſchersfrau in ihr ſehen.“

Jetzt wandte ſie ſich ihm ſchnell zu.
„Nein, nicht ſo meine ich es. Jch habe ge-

ſehen, welchen Abſcheu Jhre Mutter vor der
Kunſtreiterin hat. Können Sie ihn ableugnen

„Meine Mutter wird ihre Meinung ändern,
ſie iſt auf dem beſten Wege dazu,“ ſagte Fedder
ſen raſch, „ſie ſoll ſelbſt zu Jhnen kommen, Sie
als Schwiegertochter zu begrüßen. Aber vorerſt,
Erika,“ und er faßte ihre Hand, „muß ich wiſſen,
ob Sie mich lieb haben können.“ (Schluß f.)
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über die Nothwendigkeit des freien Handels be
kämpfen, die Herr Bamberger jetzt zu Gunſten
der Handlungsreiſenden gehalten hat.

Jn dem praktiſchen Leben wird immer eine
Ordnung des Gewerbes nothwendig ſein und
dieſe wird ſich ſtets auch auf ſog. kleine Dinge
erſtrecken müſſen. Niemand wird aber zu be-
weiſen vermögen, daß eine Ergänzung der be-ſtehenden Veſgemangen, welche die Erfahrung

des practiſchen Lebens nothwendig gemacht hat,
nun mit einem Male dem Faß der Gewerbe-
ordnung den Boden ausſchlagen und die Ge-
werbefreiheit zur Gewerbeunfreiheit machen wird.
Nein, ein ſolches Loblied auf die Gewerbefreiheit,
wie es Herr Bamberger geſungen, hat in der
praktiſchen Welt keine Berechtigung, und ſeine
Klagen über den Geiſt der Geſetzgebung und
über die muthmaßlich ſchlimmen Wirkungen klei-
ner Dinge auf große Verhältniſſe ſind durch

keinen der Vorſchläge der Regierung begründet.
Auch ſie will die Freiheit des Handels und des
Gewerbes, aber nur die Freiheit in Verbindung
mit der Ordnung.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Freitag 4. Mai 1883

Der Reichstag kam am Freitag zu keiner Beſchluß-
faſſung. Bei einer Abſtimmung zur Gewerbeordnungs-
Novelle wurde Auszählung nöthig, welche Beſchlußunfähig-
keit des Hauſes ergab. Auch in einer neuen Sitzung, die
der Präſident zu Stunden ſpäter berief, bezweifelte der
Abg. Richter die Beſchlußfähigkeit des Hauſes provozirt
hierzu die Unerträglichkeit des Zuſammentagens beider Par-
iamente. Der Namensaufruf ergab die Anweſenheit von
nur 185 Abgeordneten, alſo die Beſchlußunfähigkeit des
Hauſes. Der Präſident beraumt deshalb die nächſte Sitz-
ung auf Sonnabend 1 Uhr an. T. O. Etat. Schluß
3 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Freitag 4. Mai 1883.
Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich in ſeiner 63.

Plenarſitzung am Freitag mit der Crefelder Simultanſchul
Angelegenheit, ſpeziell mit den Crefelder Petitionen welche
um Aufhebung der vom Miniſter angeordneten Entſimulta-
niſirung bitten. Nach langer Debatte, in welcher der Abg.
Seyffardt (Crefeld) beantragt, die Petitionen der Re
gierung zur Berückſichtigung zu überweiſen entgegen
dem Antrage der Kommiſſion welche einf. TagesOrdnung
beantragt, und in welcher ſich Stroſſer und Mi-
niſter v, Goßler ſowie der Abgeordnete Mosler für den
Kommiſſionsantrag, Abg. Löwe (Bochum) aber in Sinne
des Abg. Seyffardt ausſprachen, vertagt ſich das Haus bis
heute Abend 7 Uhr, um die Debatte fortzuſetzen. Schluß

12 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wromberg, 6. Mai. Der wegen Ermordung

ſeiner Braut zum Tode verurtheilte Schloſſer
Woyke iſt in ſeiner Zelle erhängt vorgefunden
worden.

Wien, 6. Mai. Der zweite Sektionschef
im Miniſterium des Auswärtigen von Szögyongi-
Marich iſt zum erſten Sektionschef ernannt worden.

Wien, 5. Mai. Eine Verſammlung von
etwa 1000 Bäckergehilfen veranſtaltete
eine Kundgebung im Vereinshauſe, welche in
Tyätlichkeiten ausartete. Die Tu-
multuanten zerſtörten Möbel und
Fenſter des Lokales und wurden mit
den Wachtleuten handgemein. Nachdem
die Straße abgeſperrt war, wurde die Ruhe
wieder hergeſtellt. Gleichzeitig fand vor der
Wohnung des Vorſtandes der Bäckergenoſſen-
ſchaft eine Demonſtration ſtatt, an
welcher ſich gegen 400 Bäckergehilfen
betheiligten. Auch hier wurden die Fenſter ein
geworfen und die Thüren zertrümmert.

Wukareſt, 6. Mai. Bei den Kammer-
wahlen des zweiten Wahlkollegiums errang die
Oppoſition nur drei Sitze.

Portsmouth, 5. Mai. Als heute Vor-
mittag einige Soldaten in dem Pulver-
magazin von Priddys Hard im hieſigen
Hafen mit der Füllung von Granaten beſchäftigt
waren, explodirte eine Granate und
führte das Explodiren des ganzen
Pulvermagazins herbei. Bei dem Un-
glücksfalle ſind 6 Perſonen ums Leben
gekommen, mehrere andere ſind ver-
wundet.

Konſtantinopel, 6. Mai. Der öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter Freiherr von Calice rekla-
mirte in ſeiner Eigenſchaft als Doyen des diplo-
matiſchen Korps geſtern bei Aarifi Paſcha wegen
der unabſehbaren Verzögerung der Einberufung
der Libanon Konferenz und erklärte, daß die Bot-

ſchafter binnen kurzem die Einberufung wünſchten.Aarifi Paſcha verſprach möglichſt bald zu ant-

worten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. Mai 1883.

Vom Hofe. Der Kaiſer empfing am
Sonnabend früh den aus Prag zurückgekehrten
Prinzen Wilhelm und ſpäter den Eeneralquartier-
meiſter Graf Walderſee. Am Nachmittag unter
nahm der Kaiſer mit der Frau Großherzogin
von Baden eine Spazierfahrt. Am Sonntag
find beim Prinzen Wilhelm in Potsdam die
Familientafel ſtatt.

Graf Moltke hat am Himmelfahrtstage
einen längeren Urlaub angetreten. Der Marſchall
begiebt ſich zunächſt nach der Schweiz und dann
nach ſeinem Gute Kreiſau in Schleſien.
Viceadmiral Berger hat mit Rückſicht auf
ſeinen ſchon längſt angekündigten Urlaub ſein
Kommando in Wilhelmshaven niedergelegt. Man
glaubt nicht, daß er auf ſeinen Poſten zurück-
kehren wird.

Auf das Schreiben des Reichs-
kanzlers kommt die „Nordd. A. Z.“ in ihrer
Montagsnummer nochmals zurück. Sie wieder-
holt nochmals, daß es nichts weiter bezwecke,
als einen Proteſt dagegen, „daß die Fortſchritts
partei ihre auf Konſtituirung der Republik ge
richteten Hirngeſpinnſte als geltendes Recht be-
handelt. Die Stellung der Heeresverwaltung iſt
dabei ganz gleichgiltig. Die Verwahrung des
Reichskanzlers wäre nicht minder begründet und
zutreffend geweſen, wenn der Richter'ſche Antrag
ſich an die Poſtverwaltung oder irgend einen
anderen Zweig der Exekutive gerichtet hätte.“
Weiter heißt es dann: „Die Militärverwaltung
iſt aus Offizieren zuſammengeſetzt, die dem
Deutſchen Reiche angehören, und die deshalb
nach Artikel 63 unter dem Befehl des Kaiſers
ſtehen. Der Richter'ſche Antrag enthält alſo
eine Verfaſſungsverletzung, und wenn demſelben
nicht von vornherein entgegen getreten wird, ſo
beantragen morgen die Herren Richter, Baum-
bach, Büchtemann, Munckel 2c., den kommandiren-
den General des Gardekorps aufzufordern, die
ihm unterſtellten Truppen aus Berlin zu ent-
fernen.“ So das hochoffiziöſe Blatt!

Die Debatte zwiſchen dem Kriegs-
miniſter Bronſart von Schellendorf
und dem Abg. Eugen Richter am Mittwoch im
Reichstage hat auf weite Kreiſe den Eindruck
gemacht, als ob hier ein paar harte Steine zu-
ſammenkämen. Der Miniſter iſt ſehr ſchlag-
fertig dem Abg. Richter kein Wort ſchuldig
geblieben. Es ergiebt ſich daraus, daß es an
ſehr erregten Debatten im ferneren Verlauf der
Reichstagsſitzungen nicht fehlen wird, wenngleich
auch an einen Konflikt vorläufig nicht zu
denken iſt.

Ueber den Jnhalt der Antwort der
preußiſchen Regierung auf die letzte Note
der Curie, die bekanntlich auch Kultusminiſter
von Goßler im Abgeordnetenhauſe citirte, ver-
breitet „W. T. B.“ am Sonntag folgende inter
eſſante Notiz: Dem „Moniteur de Rome“ zu
folge wird dem Geſandten von Schlözer binnen
Kurzem die Antwort auf die letzte Note Jaco-
bini's zugehen. Die Antwort wäre im
Prinzip den Wünſchen des Vatikan
günſtig, obgleich ſie mehr zu einer Auf-
hebung der Strafbeſtimmungen als
zu einer Reviſion der organiſchen
(Mai-) Geſetze hinzuneigen ſcheine. Hat
die preußiſche Regierung in der That der Curie
ſolche Conceſſionen gemacht, oder wird hier nur
ein Wunſch des Vatikans zum Ausdruck gebracht
Wenn das erſtere der Fall, ſo kann man be
gierig darauf ſein, in wiefern nun die Kurie
nachgeben wird.

Der Reichstag wird kaum vor Donners-
tag, früheſtens Mittwoch in die Pfingſtferien
gehen können. Den Montag nimmt die Etats-
berathung mindeſtens noch in Anſpruch, Dienſtag
kommt die zweite Leſung der Holzzollvorlage an
die Reihe, und Mittwoch die Berathung von
Anträgen aus dem Hauſe, Petitionen c. Mit
großer Spannung wird der Abſtimmung über
die Holzzölle entgegengeſehen. Eine Stimme
kann hier den Ausſchlag geben.

An Stelle von Schulze- Delitzſch
iſt der bisherige erſte Sekretär des Verſtorbenen
Dr. Schneider mit der Führung der Geſchäfte
bis zum nächſten Genoſſenſchaftstage betraut
worden. Zur Vorbereitung der Wahl eines
definitiven Anwalts iſt eine Kommiſſion von 5
Verbandsdirektoren beſtellt.

Ein Telegramm aus Konſtantinopel
meldet, daß Dr. Schliemann ſeine Arbeiten vor
Troja beendet hat.

(Marine) Die Panzerfregatten „Kaiſer“,
„Deutſchland“, Kronprinz“, „Friedrich Karl“ und
die Glattdeckskorvette „Marie“ wurden, wie die
Kieler Ztg. meldet, am 1. Mai in Wilhelms-
haven, die gedeckte Korvette „Blücher“, das Tor
pedosfahrzeug „Ulan“ und der Aviſo „Grille“
in Kiel in Dienſt geſtellt.

Eine leiſe Spannung zwiſchen der
Reichsregierung und der der Vereinigten Staaten
von Nordamerika dürfte ſich bald bemerkbar
machen. Die Neworker Handelszeitung repro
ducirte im März eine Kritik des amerikaniſchen
Geſandten in Berlin, des Herrn A. Sargent,
über das Verbot der Einfuhr amerikaniſchen
Schweinefleiſches 2c., in der die deutſche Regier-
ung ziemlich arg mitgenommen und als im
Gegenſatz zu der öffentlichen Meinung ſtehend
bezeichnet wurde. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte
den Artikel bereits ſcharf beleuchtet, und kommt
jetzt, in dem es ihn vollſtändig reproducirt, noch-
mals darauf zurück. Das Blatt ſagt, daß es
ihm nicht einfallen werde, Mr. Sargent, den
beim Kaiſer akkreditirten Geſandten anzugreifen,
es habe es nur mit dem qu. Artikel zu thun,
und werde ſich freuen, wenn der Geſandte er
klärte, daß ſeine Unterſchrift auf einem Jrrthum
beruhe. Dieſer letztere Wink iſt ſehr deutlich,
denn daß Mr. Sargent ſeine Unterſchrift ab-
leugnen wird, iſt nicht anzunehmen, und es wird
damit den Vereinigten Staaten direct ans Herz
gelegt, für einen anderen Vertreter zu ſorgen.
Ob das mit Rückſicht auf das Einfuhrverbot all
zuſchnell erfolgt, muß abgewartet werden.

Jn einem däniſchen Sozialiſten-
blatt werden die Protokolle über den am 30.
März in Kopenhagen ſtattg,habten So z ialiſten
Kongreß, natürlich wit gewiſſer Rückſichts-
nahme und mit Hinſicht auf das große Publikum
veröffentlicht. Danach ſtände es um die Partei
durchaus günſtig, beſor,/jers am Mittelrhein und
Main, in der Pfalz d in verſchiedenen ſächſi
ſchen Kreiſen ſei ein glänzender Aufſchwung“,
wie es in einer von nem Kopenhagener Korre-
ſpondenten der Hamprger Nachrichten geliefer-
ten Ueberſetzung hyßt, zu konſtatiren. „Un
mittelbar nach derz Proklamation des Belager-
ungszuſtandes in Feipzig hätten die dortigen
Parteigenoſſen ein Frfreuliches Reſultat bei den
Landtagswahlen erzelt, und wenn es glücke, dem
Mangel an geeigjieten Kandidaten abzuhelfen,
würde man gelegatlich der diesjährigen Land-
tagswahlen noch gößere Reſultate erzielen. Die
Agitation würde den Parteigenoſſen zukünftig
erleichtert werden durch die vom Reichstage, na
mentlich in der jetzigen Seſſion, gefaßten Be
ſchlüſſe. Die den Sozialiſtengeſetze beigebrachten
Lecke müßten di Parteigenoſſen nach Möglichkeit
vergrößern.“

Ausland.
Oeſterſeich-Ungarn. Die Schulgeſeiz-

novelle, die in Abgeordnetenhauſe ſo viel Skandal
verurſacht, ht die Sanktion des Kaiſers erhalten
und iſt bercts publicirt. Prinz Wilhelm von
Preußen iſf am Freitag Abend 11 Uhr nach
Berlin zuückgereiſt. Kronprinz Rudolf gab
demſelben ois zum Bahnhof das Geleite und
verabſchierte ſich von dem Prinzen Wilhelm
mit wiedrholtem Kuß und mit Umarmungen
auf das Herzlichſte.

Rußland. Aus Riga ſchreibt man unterm
5. Mai Weitere fünf Dampfer ſind hier ein-
getroffa, die Bucht iſt noch voll Eis. Der
Verkeh mit Kronſtadt mittels Dampfſchiffen iſt
eröffnc; der Golf von Kronſtadt iſt ſtellenweiſe
frei wn Eis; die vollſtändige Eröffnung der
Schffahrt wird binnen acht Tagen erwartet.
Wi die Nowoſti erfahren, ſind die hieſigen Ver
treer der auswärtigen Mächte erſucht worden,
ſ bis zum 12. (24.) Mai d. J. zu den
rönungsfeierlichkeiten in Moskau
wzufinden.
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Orient. Jn Rumänien haben Kammerwahlen
ſeitens des Großgrundbeſitzes ſtattgefunden. Die
Regierungspartei erhielt zwei Drittel der Man-
date. Fürſt Alexander von Bulgarien iſt in
Athen eingetroffen. Der König Georg empfing
ihn mit den Miniſtern am Landungsplatze.
Jn Aegypten haben die regulären Truppen unter
Alaidin-Paſcha einem Haufen des falſchen
Propheten in der Stärke von 5000 Mann eine
Schlacht geliefert, und die letzteren gänzlich ge-
ſchlagen. Die ganze Provinz Sennaas iſt da-
durch von den Rebellen geſäubert. Der
engliſche Generalkonſul Malet iſt in Kairo ein-
getroffen.

Amerika. Die Vereinigte- Staaten Re
gierung hat ſich bisher noch nicht entſchließen
können, in die Auslieferung von Feniere, welche
der Ausübung von Verbrechen verdächtig, einzu
willigen. Das engliſche Kabinet wird nicht lange
ſäumen, in dieſer Richtung beſtimmte Anträge
zu ſtellen, und würde eine Rückweiſung derſelben
gewiß ſehr übel vermerken. Einer Depeſche
aus Lima zufolge haben zwiſchen Abtheilungen
chileniſcher und peruaniſcher Truppen zwei Zu-
ſammenſtöße ſtattgefunden. Die Peruaner wur-
den mit einem Verluſt von 50 Todten zurück-
geſchlagen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 7. Mai 1883.

l. Rennen des Thüringiſchen
Reitervereins.] Am Sonntag, den 6. Mai,
Nachmittags von 3 Uhr ab, hielt der Verein
ſein 2. Wettrennen auf dem Excercierplatze bei
Merſeburg ab. Die Witterung war ſchön
und von Nah und Fern waren Mitglieder des
Vereins und Frernde zugereiſt. Die Rennen
nahmen ihren Anfang mit:

1. Eröffnungs-Rennen, Ehrenpreis den beiden
erſten Pferden. Flach-Rennen. Herren Reiten. Für Pferde
aller Länder, die weder ein öffentliches Flach- noch Hinder-
niß- Rennen gewonnen haben. 15 M. Einſ. p. o. p. Gew. 10
Kg über der Skala, Stut. 1 Kg erl. Diſt. ca. 1500 Mtr.
Dem zweiten Pferde die Hälfte der Einſ. und Reug.

Es ſtarten von 7 Nennungen 5. Als Sie-
ger gingen hervor: Herrn Mr. Doans ſch. St.
Vixen vom Beſ. ger., ſiegte mit 2, Länge und
H. Rüppel's F.-St. Cameliendame ger. vom
Hrn. Lieutenant v. Verſen (12. H.) Als drittes
Pferd kam ein Hrn. Pr.Lt. v. Witte's (12. H.)
br. H. Wanderſtab vom Beſ. ger., als viertes
Hrn. Lieut. von Boſe's (12. H.) br. St. Geyer-
Wally und das fünfte Pferd Lieut. Kleemann's
br. St. Sebes gab das Rennen am Start auf.

2. Rauch-Rennen. Staatepreis 1000 M. Hürden-
Rennen. Herren Reiten. Für inländiſche Hengſte und
Stut. 40 W. Einſ halb Reug. Gew. 3 Kg unter der
Skala. Pferde, die nie ein Hindernitz- Rennen im Werthe
von 1500 M, gewonnen, 2 Kg erl ſolche Pferde, welche
noch kein öffentliches HindernißRennen gewonnen, tragen,
wenn ſie auch auf flacher Bahn nie ein Rennen von 1500
M. gewonnen haben, 5 kg weniger. Diſt. ca. 1800 Mtr.
Der Sieger erhält ſeinen Einſ. vorw. vom Reſt der Einſ.
und Reug- dem zweiten Pferde zwei Drittel dem dritten
Pferde ein Drittel.

Von 11 Nennungen ſtarten A, den erſten
Preis erringt Hrn. Rittmeiſter Frhr. v. Königs
(1. G.-Ul.) F.St. Bravienka v. Beſ. ger.,
im Kenter mit 4 Längen. Den zweiten Preis
Herrn H. Rüppel's br. St. Wetterwolke, ger.
von Hrn. Lieutenant v. Verſen (12. H.) Das
dritte Pferd Hrn. G. v. Herder's dbr. St. Wal
dine, blieb um ca. 100 Längen zurück, und
Lieutenant d. Reſ. C. Pitzſchke's (12. H.) F.St.

Skala. Für jede ſeit dem 1. Januar 1882 in Flach oder
Hinderniß Rennen gewonnenen 1000 M. 15 XKg extra.
Dift. 2000 Meter. Dem zweiten Pferde zwei Orittel, dem
dritten Pferde ein Drittel der Einf. und Reug.

Von 9 Nennungen ſtarten 3. Hrn. Lieutn.
von Marſchall's (12. H.) br. W. Lord Mel-
bourne vom Beſ. ger., ſiegte nach langem
Kampfe mit halber Kopflänge über Herrn Ritt-
meiſter v. Lautz's (10. H.) F.St. Freiin vom
Beſ. ger., das dritte Pferd Hrn. Lieutenant von
Köppen's (12. H.) br. St. Avis blieb 5 Längen
zurück.

4. Verkaufs Steeple-Chaſe. Vereinspreis 1000
M. HerrenReiten. Für deutſche und öſterr. ungariſche
Hengſte und Stut. 30 M. Einſ. 10 M. Reug. Gew. 5 kg
unter der Skala. Stut. 1 Kz. erl. Der Sieger, der
gleich nach dem Rennen verſteigert wird, iſt für 1500 M.
käuflich, für jede 500 M. theurer 1 kg extra. Ein et
waiger Ueberſchuß fällt an die Rennkaſſe. Diſt. ca, 2290
Meter. Dem zweiten Pferde die Einſ und Reug., abzügl.
des Cinſ. für das dritte Pferd. Der Verkaufspreis iſt bei
der Nennung anzugeben.

Von 10 Nennungen ſtarten 5. Hrn. Lieut.
d. Reſ. C. Pitzſchke's (12. H.) br. H. Hoch-
meiſter, ger. vom Lieut. v. Oheimb (12. H.),
ſiegte im Kenter mit 4 Längen über Hrn. Lieut.
v. Zitzewitz's (5. H.) br. St. Ausgabe, vom
Beſ. ger. Drei Längen zurück folgte Hrn. Lieut.
d. Reſ. C. Pitzſchke's dbr. St. Roßtrappe,
ger. von Hrn. Lieut. v. Verſen, und 10 L. zurück
Hrn. Lieut. aus dem Winkel's (3. Drag.) F.St.
Cornelia vom Beſ. ger.

Prem. Lieut. v. Witte's br. St. Oſtſee,
ger. vom Hrn. Lieut. v. Köppen gab das Rennen
auf. Der Sieger Hochmeiſter wurde beim Ver-
kauf nicht gefordert.

5. Neumarkt- Rennen Ehrenpreiſe dem erſten
und zweiten Pferde. Steeple-Chaſe. HerrenReiten. Für
Pferde die nach dem Reglement Maiden ſind. 10 M. Einſ,
p. o. p. Gew. 5 kg unter der Skala. Diſt. ca. 1800 Mtr.
Dem zweiten Pferde die Einſ. und Reug.

Von 13 Nennungen ſtarten 4. Hern. Lieut.
von Schönermarck's (12. H.) F.-St. Pandora
ger. von Lieut. von Köppen ſiegte nach hartem
Kampfe mit einer Kopflänge über Hrn. Pr.Lt.
Zimmer's (7. Kür.) br. St. Quality v. Beſ.
ger. Hrn. Lieut. v. Boſe's (12. H.) F.St.
Hambutte vom Beſ. ger., kam als gute Dritte
ein, Gr. von Herders dbr. H. Erſtling bräch
aus.

Zu dem hier eingeſchobenen Rennen für
Offiziers-Aſpiranten und Einjährig-
Freiwillige hatten ſich nur gemeldet Herr
Reſerve Off. Aſp. Unteroff. Gieſecke und die
Einj.Freiwilligen Kücken und Zachau. Der
erſtere kam auch zuerſt ein.

6. Troſt-Steeple-Chaſe. Ehrenpreis den beiden
erſten Pferden. Herren Reiten. Handicap Für Pferde,
die 1883 in Merſeburg gelaufen, nicht geſiegt und recht-
zeitig gemäß 9 53 des Renn-Reglements eingekommen ſind.
10 M. Einſ. p. o. p. Die Gewichte werden nach dem fünften
Rennen an der Waage bekannt gemacht. Diſt. 2000 Mtr.
Dem zweiten Pferde die Hälfte der Einſ. und Reug. Bei
Nachnennungen bis zum Beginn des Rennens fünffacher
Einſatz

Von 9 Nennungen ſtarten 3. Graf von
Herder's dbr. St. Waldine vom Beſ. ger.,
ſtegte leicht mit 6 Längen über Hrn. Pr. Lieut.
Zimmer's (7. Kür.) br. St. Quality v. Beſ.
ger. Hrn. Lieut. von Boſe (12. H.) F. St.
Hambutte blieb 20 Längen zurück.

t. Heitere Zwiſchenfälle] fanden
auf dem Rennplatze am geſtrigen Sonntage ſtatt.
Einer der aufgeſtellten Biertiſche außerhalb des
Sattelplatzes war von dem Publikum als höher
gelegenes und in Folge deſſen mehr Ueberſicht
dietendes Terrain erkannt worden und ſah eine

Niemand von den in dieſer Weiſe geſtürzten
ernſtlichen Schaden genommen zu haben und
ſuchte ein Jeder von dem Schauplatz ſeiner
Niederlage ſchleunigſt zu verſchwinden. Ein
ähnlicher Zuſammenſturz ſoll auf der Muſik-
tribüne ſtattgefunden haben.

S [Vereinsbank.]) Die am 1. Mai er.
ſtattgefundene Generalverſammlung genehmigte
die Jahresbilanz und die von der Verwaltung
vorgeſchlagene Dividende dieſelbe gelangt ſeit
genanntem Tage in Berlin zur Auszahlung. Der
gleichzeitig erſchienene Jahresbericht wird Jnter-
eſſenten auf Wunſch von der Direction überſandt

Repertoire der Leipziger Theater
Vom S. bis 12. Mai 1383.

Neues: Dienſtag, s. Mai. Czar und Zimmermann.
Altes: Odette.

Neues: Mittwoch, 9. Mai, Fauſt, 1. Th.
Donnerſtag, 10. Mai. Fauſt, 2. Th.

z Freitag, 11. Mai Fauſt, 1. Th.
Sonnabend, 12. Mai. Fauſt, 2. Th.

Markt-Berichte.
Berlin 5. Mai. Weizen (gelber) Mai 193,70 Septbr.

Oct. 198, ermattend,
Roggen. Mai 148,20. MaiJuni 148,20. Sept. Octbr.

151,75 beſſer.
Gerſte loco 120 --200.
Hafer. MaiJuni 130,
Spiritus loco 54. Mai Juni 53,60. Auguſt Septbr.

55,80 ermattend.
Rüböl loco 74,50, t. Mai 84,80, Sept.Octbr. 61,20 Mk

Breslau, 5. Mai. Spirit. p. 100 Ltr. 100 pCt. per
Mai 53,00, p. Aug. Sept. 54,20, p. Sept. Oct. 53,50.
Weizen p. Mai 187, Roggen p, Mai 145,50 p.
Mai Juni 145,50 p. Sept. Oct. 149, Rüböl p.
Mai 73,50, p. MaiJuni 72,50, p. Sept. Oct. 62,00.

Magdeburg 5. Mai. Land Weizen 185——193 Mk.
glatter engl. Weizen 175-- 184 Mk., Rauh Weizen 174-182
Mk. Roggen 132-147 Mk., Chevalier-Gerſte 144 166
Mk., Land Gerfie 138--148 Mk. Hafer 129 145 Mt.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
ohne Faß 54,10——54,60 Mt.
Leipzig 5. Mai. Weizen per 1000 Kg netto loco

er 160 192 M. bez. fremder 195--220 M. bez.
eſt,

W per 1000 kg netto loco hieſiger 149 160 M. bez.
Feſt,

Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige 160--175 M. bez.
u. Br. geringe 120--135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 130 140 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco 153 M. bz.
Rapskuchen per 100 Kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco 71,50 M. bez., per MaiJuni

71,50 M. Br. Feſt.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 55.20 M

G. Steigend.

Fonds-Börſe-
Berlin 5. Mai. 4 Preußiſche Conſols 102,25.

Oberſchleſiſche Eiſenb.- Stamm-Actien A. C. D. E, 257. 75.
Mainz Ludwigshafener Stamm-Actien 100,90. 4 Ungar.
Goldrente 76,10. 490 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,10.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 572. Oeſterr. CreditActien
524,50. Tendenz ruhig.

Gold, Silber und Banknoten. Dukaten per
Stück G Sovereignes p. Stück bz 20-Francs.
Stücke 16.24 B do, pr. Gr. Gold Dollars p. Stück

G Jmperials per Stück bz do. per 500 Gr.
G Engl. Bankn. p. 1 L. Sterl. 20.46 bz Franz

Bankn. p. 100 Fres. 81.20 G Oeſterr. Bankn. p. 100 ft.
170.80 bz do. Silbergulden Ruſſ. Bankn. p. 100
Rub. 202.50 bz Dän., Schw. u. Nrw. Not. 1.11.50 bz
do. Gold 1.11 G Fiuländ. Not. p. Mk. 78 G do. Gold
78 G Jtal. Not. (Nat. und Conſort.) p. 100 Lire 78 G
Schweizer Banknoten 80 G Ruſſiſche Zollcoupons 20.53 bz
Griechiſche do. 75 G Rumäniſche do. 77 G Amer. Greenb.
(auch Silberbacks) i, kl. Appoints p. Doll. 4 25 bz Wohſ.
a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G

Meteorologiſche Station
Odt. me van Fuſtttuts tecrſeburg, Bargſtr. 18.

Burgfräulein, ger. vom Lieutenant von ſtattliche Anzahl Männlein und Weiblein von et r r rer
Marſchall, ſtürzte bei der 5. Hürde. dieſem höheren Standpunkte dem Rennen zu. Zarometer Nil 749 751

3. KaiſerPreis. Ehrenpreis, Allergnädigſt ge Die Freude ſollte jedoch nicht lange dauern, Thermometer Celſius t 11,6 72
geben von Sr. Maj. dem Kaiſer und König. Steeple denn plötzlich fiel der durch die übermäßige Laſt Rel. Feuchtigken 75,4 ro,2
Chaſe. Für Pferde aller Länder, mindeſtens ſechs Mal 1883 beſchwerte Tiſch mit lauten Poltern zuſammen, Sewöltug n 6
im Dienſt bei der Truppe geritten, im Beſitz von aktiven alles auf ihm befindlich geweſene wild durch ine 2 NoLinien Offizieren des IV. Armee Korps und von ſolchen Alles m h h 8zu reiten. 10 M. Einſ. p. o. p. Gew. 10 Kg unter der einander werfend. Glücklicher Weiſe ſchien Niederſchläge 0 Tberm. minimal 5,2

Se nBekanntmachung. IIDie Lieferung von 14 Raummeter Fichten Scheitholz für die unter- Für das Königliche Domainenvorwerk Weidenbach bei Querfurt ſoll
zeichnete Behörde ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Dazu im Wege öffentlicher ſchriftlicher Submiſſion die Ausführung der Erd und
iſt ein Termin au f

Donnerſtag, den 10. Mai d. Js., Vorm. 11 Uhr
in unſerem Geſchäftslocale anberaumt, zu welchem wir Unternehmer mit dem
Bemerken einladen, daß die Bedingungen der Uebernahme der Lieferung im ergeben werden.
Termine werden bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 2. Mai 1883.
Königliche General-Commiſſion.

Gabler.

Maurerarbeiten zum Neubau
1) eines maſſiven Schafſtalles,
2) eines Schäferwohnhauſes nebſt Stall,
3) zweier Arbeiterwohnhäuſer

Die Offerten ſind mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Erd und
Maurerarbeiten“ zu verſehen und an den Unterzeichneten bis ſpäteſtens zum
10. Mai e. einzuſenden.

einzuſchen. G. W eidlich, Domainenpächter auf Schloß Querfurt.
Zeichnungen und Koſtenanſchläge ſind daſelbſt



Schnelle Hülfe
Jn 6 8Tag. werdenetlung

raunruntint.

Periode,
Unfruchtbarkeit 2c Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
Krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

3 Pfg. Cigarren
in kleinem Format,

(Bordelais)
vorzüglich rauchbar,

empfiehlt die
Verkaufsſtelle

der Raiſer(. Tabak-Manufactur
Bahnhofssſtr. I.

acao, Chocolade u. Choco-
ladenpulver, holländiſches Ca-

caopulver von van Houten u. Zoon
in verſchiedenſter Qualität u. garantirt
rein. Bei Abnahme gr. P entſpr. Rab.
empf. Schönberger, Gotthardteſtr.

Maitrank
und

Waldmeiſter,
ſowie reinen Weißwein à Fl. 50

fg. empfiehlta C. Heuschkoel,
Stettiner

Portland-Cemenk
L feinſte Jlatke t

un

e Giſt in friſcher Waare wieder ange
kommen und empfiehlt zu den billig-
ſten Preiſen R. Bergmann.
Er freundliches, geſundes

Logis mit Garten (kleines
Haus) iſt zu vermiethen und
ſofort oder zu Johanni zu
beziehen.

Leunaerstr. Nr. 4.

Ich bin mit einemgrossen Transport sehr
ecdller preussis cher
Pferde angekommen,
darunter verschiedene
Paare recht gut Zu-sam men passende und
eine Anzahl complettgerittener Pferde

Heinrich Reichel.
Cöthen.

XI. Quedlinburger
PferderLotterie.
Zieh. 7. Junis3 Hauptg. 6000 H. WVth.
el Gewinne im Werthe von 96 000 Mart,

Loose, à 3 II., bei den
General- Agenten
Karl Krebs in Quedlinburg.
L. Zehender, Bankier in

Merseburg.
F. I. Langenberg in Lauch-

stedt.
Wiederverkäuſer erhalten Rabatt.

e e

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kleiderhändler Paul Gaab
hier beträgt die vertheilbare Maſſe M. 3376 63 Pf. und die nicht bevor
rechtigten Forderungen M. 7478 27 Pf.

Merſeburg den 6. Mai 1883.
Der Konkursverwalter Peckolt sen.

Jn dem Konkureverfahren über den Nachlaß des verſtorbenen Tiſchler
meiſters Julius Querfurth hier betragen die nicht bevorrechtigten Forder-
ungen M. 7389 81. Pf. und der verfügbare Maſſenbeſtand M. 4545 96 Pf.

Merſeburg den 6. Mai 1883.
Der Konkursverwalter PeckKolt sen.

Verband Thüringiſcher Pahnen.
ur Erleichterung des Pfingſtverkehrs werden im Localverkehr der

Thüringiſchen Bahn, der Werra, Nordhauſen, Erfurter, Saal, Weimager,
Gerger, Friedrichrodaerz, Ruhlager- und Jlmenau Gehrener Bahn und im
directen Verkehr der Stationen der genannten Bahnen unter einander die am

Sonnabend den 12. und Sonntag den 13. Mai
gelöſten Retourbillets II. und III. Wagenklaſſe eine verlängerte Gültigkeits
dauer zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen aus
ſchließlich der Thüringiſchen Schnellzüge bis incl. Mittwoch den 16.
Mai erhalten.

Jm directen Verkehr zwiſchen den Stationen der Königlich Sächſiſchen
Staatsbahnen und denen der Thüringiſchen Bahn und Weimar-Geraer Bahn
gelten die in der Zeit vom Sonnabend vor bis Mittwoch nach Pfingſten
gelöſten Retourbillets bis einſchließlich Freitag den 18. Mai.

Die Gültigkeit derjenigen 2tägigen Retourbillets, welche am 12. und
13. Mai auf Stationen der Berlin Anhaltiſchen und Oberlaufitzer
Strecken nach anderen Stationen dieſer Linie gelöſt werden, wird bis incl.
Sonnabend den 19. Mai verlängert. (Die ſogenannten Sonntagsbillets
werden nur am 13. und 14. Mai mit je ütägiger Gültigkeit für Perſonen
züge ausgegeben.)

Die beſtehenden RetourBillets nach Berlin behalten ihre Stägige, die
zwiſchen den Stationen der GothaLeinefelder Bahn und HalleCaſſeler Bahn
zwiſchen Stationen der Strecke Gerſtungen und Caſſel unter einander und
zwiſchen Merſeburg einer und Leipzig und Magdeburg andererſeits ihre
2tägige Gültigkeit

Auf der Thüringiſchen Stammbahn werden zur Bewältigung des Pfingſt
verkehrs und wegen der in der Feſtzeit öfter vorkommenden Verſpätungen
der fahrplanmäßigen Züge etwa Stunde vor den frequenteſten Perſonen
zügen Extrazüge abgelaſſen.

Die Direction der Nordhauſen Erfurt.r Bahn wird für die 4 Tage,
Sonnabend den 12 bis Dienſtag den 15. Mai im Anſchluß an die Thu-
ringer Züge Extrazüge ablaſſen und zwar Abfahrt von Großheringen
12,22 Uhr Nachmittag Berliner Zeit) mit Ankunft in Straußfurt 2,40
Uhr Nachmittags. Abfahrt von Straußfurt 12,53 Uhr Nachmittag Berliner
Zeit) mit Ankunft in Großheringen 3,14 Uhr Nachmittags.
Das Publikum wird noch beſonders erſucht, ſich zeitig zur Billetlöſung

einzufinden und das Fahrgeld abgezählt bereit zu halten.
Erfurt, den 4. Mai 1883.

Königl. Eiſenbahn Direction
als geſchäftsfuhrende Direction des Verbandes Thüringiſcher Bahnen.

Die in der heute ſtattgefundenen GeneralVerſammlung auf 1077, pCt.
feſtgeſetzte Dividende für das Jahr 1882 kann gegen Einlieferung des
Dividendenſcheines Nr. 2 von heute ab mit

Mk. 52,50 pro Stück
an unſerer CouponKaſſe in Empfang genommen werden.
geordnetes Nummern- Verzeichniß iſt beizufügen.

(Der Jahresbericht für das Geſchäftsjahr 1882 kann in den Bureaux der Bank,
Leipzigerſtr. 95, in Empfang genommen werden reſp. wird auf Verlband überſandt.) g g ſp f Verlangen unter Kreuz

Berlin, 1. Mai 1883.

Ein arithmetiſch

Vereinsbanlk.
Preußiſche Hagel-Verſicherungs-Actien-

Geſellſchaft.
Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien

ſind feſt und billig. Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. Die
Schäden werden wie in früheren Jahren coulant und unter Zuziehung von
Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll
und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen ange
meſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort von der Jahresprämie in Abzug
gebracht wird.

Die Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Auf-
nahme von Verſicherungen ſtets bereit und empfehlen dem landwirthſchaft-
lichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt.

E. Wolff in Merſeburg, am Roßmarkt.
F. A. Saſſe in Dürrenberg.
H. Fuß in Schkeuditz.
Ferd. Glück in Zöſchen.

Naßz-
Preßkohlenſteine.

Von heute ab ſind wieder gute trockne
I AusspresskKohlensteine

in vorzüglichſter Qualität und in der Heizkraft
weit beſſer als in den früheren Jahren auf unſerer
Grube „Conſtantin“ bei Langendorf-Weißen-
fols zu haben. Hasse Sauer.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

eheT e h. W ee

nach Boerlim
in der Nacht von

Sonnabend zum
Sonntag den 12. Mai 1 Uhr von
Halle. Beſtellungen auf Billets bis
Donnerſtag Abend 6 Uhr ſpäter 1 Mk
mehr. Preis II. Cl. 7 Mk. 50
III. Cl. 5 Mk.

Alles Nähere bei A. Wiese
I

hat die Brauerei zum Jägerhof jeden
Mittwoch und Sonnabend abzu
geben R. Leonhardt.
Friſchen Schellſiſch

auf Eisempfiehlt C. L. Zimmermann.
J 1. Juli ſuche eine tüchtige,

mit guten Zeugniſſen verſehene

C Köchin,
welche auch Hausarbeit mit über
nimmt.

Frau Stadtrath Berger,
Merſeburg, Halleſche Straße.

Ein zuverläſſiger, ordnüngsliebender

2 Kellnerwird geſucht. Wo? ſagt die Exped.
des Kreisblattes.

Ring geſunden,
abzuholen Burgſtraße RA, Goldar-
beiter Straßburger.

War inAlles unbefugte Betreten der hieſigen
RittergutsHolzes wird bei geſetzlicher
Strafe ſtreng verboten.

Bündorf, am 4. Mai 1883.
Die gräfliche Verwaltung.

Familien-Machrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 98/, Uhr wurde mir
mein innigſt geliebter Mann und theurer
Vater der Brauer Ernſt 28ehlann
nach mehrmonatlicher ſchwerer Krankheit

im Alter von 42 Jahren durch den
Tod entriſſen. Schmerzerfüllt zeigen
wir hierdurch allen Bekannten dieſe
traurige Nachricht mit der Bitte um
ſtille Theilnahme an.

Die Beerdigung findet Dienſtag
Vormittag 8 Uhr ſtatt.

Merſeburg, den 6. Mai 1883.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Danlc.
Bei der am 2. d. M. ſtattgefunde-

nen Beerdigung unſeres im 19. Lebens-
jahre verſtorbenen Sohnes und Bruders
Karl Böhme, ſind uns ſo viele Be
weiſe der Liebe und Theilnahme dar-
gebracht worden, daß wir uns ge-
drungen fühlen, unſern Dank hierdurch
öffentlich auszuſprechen. Herzlichen
Dank Allen, die durch Spendung
von Kronen und Kränzen den Sarg
des Verſtorbenen ſchmückten innigſten
Dank den Jungfrauen für das ſchöne
Ruhekiſſen, ſowie den Jünglingen,

Exkrazug

J

rathung
des Un
berger
Rechte-
den für
ſehr z
die ſy
Vorgeh
aller hö
nöthig
geſetzt.

D

des Et
Simm
für die
miſſion
horſt n
an die
ſprache

Etat u
Ko m
T. O

war

welche freiwillig ſich erboten den Ver
ſtorbenen zu ſeiner letzten Ruheſtätte
zu tragen. Möge Gott Allen ein
Vergelter ſein

Körbisdorf, den 3. Mai 1883.
Die trauernde Familie Böhme

Dank.Für die bei dem Begräbniſſe meines
lieben Mannes, unſeres guten Vaters,
des Gutsbeſitzers Gottlob Erbis,
am Dienſtag uns bewieſene Theil
nahme unſeren herzlichſten Dank.

Gleichzeitig beſten Dank Hrn. Paſt.
Bürger für die troſtreiche Rede am
Grabe.

Frankleben den 3. Mai 1883.
Die Familie Erbis.
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